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Position1

Die Studierendenvertretung der FAU lehnt die Einführung jeglicher Studiengebühren entschieden2

ab, auch und insbesondere für Studierende aus Staaten außerhalb der Europäischen Union —3

auch angesichts der aktuellen Haushaltskrise. Die Finanzierung einer öffentlichen Universität ist4

originäre Aufgabe des Freistaats und darf nicht auf Studierende verlagert werden. Gebühren5

schwächen den freien Zugang zur akademischen Bildung, gefährden die internationale Attrakti-6

vität der FAU und laufen der seit Jahren betriebenen, offensiven Internationalisierungsstrategie7

zuwider. Allen Studierenden ist eine gebührenfreie, verlässliche Studienumgebung zu garantieren.8

Dazu zählt nicht nur der unentgeltliche Zugang zu Lehrveranstaltungen, sondern gleichermaßen9

eine umfassende, qualifizierte Beratung und Betreuung; hierfür müssen ausreichende Haushalts-10

mittel sowie genügend Personal dauerhaft bereitgestellt werden. Studiengebühren sind weder eine11

sachgerechte Finanzierungsquelle für diese Aufgaben noch ein legitimes Steuerungsinstrument12

der Studierendenzahlen.13

Begründung14

Erstens erzeugen Studiengebühren – empirisch belegt – keinen nachhaltigen finanziellen Mehrwert.15

In mehreren OECD-Staaten, unter anderem im Vereinigten Königreich und in Australien, hat die16

Einführung von Gebühren dazu geführt, dass die Regierungen ihre Grundfinanzierung nahezu17

im selben Umfang reduzierten; ein Nettozuwachs für die Hochschulen blieb aus. Einzig waren18
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die Universitäten danach in ihrer Finanzierung auch noch abhängig von den Studiengebühren.19

Ein vergleichbares Risiko bestünde auch für die FAU.20

Zweitens verschärfen Gebühren den sozial selektiven Zugang zum Studium und unterminieren das21

internationale Profil der Universität. Die FAU wirbt weltweit aktiv um talentierte Studierende;22

eine nachträgliche finanzielle Barriere beschädigt die Glaubwürdigkeit dieser Strategie und23

schwächt die akademischen Netzwerke, von denen Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft in24

Bayern profitieren.25

Drittens sind Gebühren kein legitimes Mittel zur Regulierung von Studierendenzahlen. Eine26

solche Maßnahme würde lediglich die Betroffenen bestrafen und stünde im Widerspruch zu den27

erklärten Zielen der Internationalisierungspolitik des Freistaats.28

Viertens erfordern die besonderen Beratungs-, Betreuungs- und Verwaltungsaufgaben bei einer29

heterogenen Studierendenschaft zweckgebundene Landesmittel und ausreichende personelle30

Ressourcen. Diese Verantwortung liegt beim Freistaat, nicht bei den Studierenden. Eine gebüh-31

renfreie Hochschulbildung bleibt daher die sozial, wirtschaftlich und wissenschaftlich gebotene32

Grundlage, um exzellente Lehre, erfolgreiche Forschung und echte Chancengleichheit an der33

FAU dauerhaft zu gewährleisten.34
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